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Polizeidirektion Chemnitz-Erzgebirge

Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden

Kunst am Bau

Zur künstlerischen Gestaltung des Gebäudes 
wurde ein Wettbewerb ausgelobt. Die Arbeit 
von Frau Helena Rossner zeigt auf 13 Wand-
bildern die Arbeitsfelder der Kriminalpolizei 
mit Fotomontagen. Durch eine Kombination 
aus Farbe und Motiven wird der heterogenen 
Nutzerschaft (Beamte, Zeugen, Täter, Opfer) 

Rechnung getragen. Insgesamt 26 Glasplatten, 
im Siebdruckverfahren mit 14 Motiven und 38 
Farbfeldern bedruckt, sind entsprechend Fre-
quenz und räumlichen Gegebenheiten auf den 
Fluren aller Geschosse verteilt. Sie stellen die 
Themen Spurensicherung, Diebstahl, Falsch-
geld und Geldwäsche, Staatsschutz, Raub, Se-

xualverbrechen, Einbruch, Computer-/Inter-
netkriminalität, Drogen, Tötungsdelikte und 
Mord, Kindesmissbrauch, Wirtschaftskrimina-
lität und Korruption sowie Brandstiftung dar. 
Die gewählten Farbtöne greifen das Farbkon-
zept der Flure auf und entfalten eine intensive 
und gleichzeitig beruhigende Wirkung.

Kriminalpolizeiinspektion Chemnitz



Mit der Sanierung des Dienstgebäudes er-
folgte die komplette Neugestaltung und 
architektonische Aufwertung des Eingangs-
bereichs und der Zufahrt zur Liegenschaft. 
Den zentralen Punkt dieses Bereiches bildet 
die Wache. Sie ist zwischen Besucherfoyer, 
Personaleingang und Zufahrt so angeordnet, 
dass durch eine nischenfreie Ausbildung eine 
optimale Einsehbarkeit gewährleistet ist. 

Der neue Eingang ist als freundlicher und 
heller, großfl ächig verglaster Empfangsbe-
reich erlebbar und in einer Pfosten-Riegel-
Konstruktion mit einem markanten Vordach 
errichtet. Die Glasfl ächen stehen im Kontext 
zu den anthrazitfarbenen Faserzementplatten 
und bieten einen spannungsvollen Farb- und 
Materialkontrast zur schlichten Putzfassade 
des Gebäudes. Diese entspricht mit der regel-
mäßigen Fensteranordnung weitgehend dem 
ursprünglichen Zustand. Der Naturschiefer-
belag der Freianlagen setzt sich bis in den 
Eingang fort und verbindet so Außen- und 
Innenbereich.

Der das Gebäude prägende Mittelgang mit 
den runden Türleibungen wurde mit beson-
derer Sorgfalt gestaltet. Die Länge wird mit 
einer durchgängigen, mittig in die Decke 
eingelassenen schmalen Leuchte betont. Ge-
stalterisches vertikales Gegenstück bildet die 
große Anzahl von Zimmertüren in rotbrau-

nem Holzfurnier. Die feine Linie der Decken-
leuchte tritt in variierter Form als schmaler 
Lichtschlitz in den Türen und als senkrechte 
Wandleuchte wieder auf. Der Linoleum-Bo-
denbelag in hellem und dunklem Grau wird 
durch einen schmalen dunkelroten Streifen 
akzentuiert. Die hellen Wände bilden einen 
dezenten Hintergrund. 

Die Treppenräume sind mit den massiven 
Granitstufen und dem schmiedeeisernen 
Geländer im historischen Charakter erhalten 
geblieben. Gegenüber den beiden Zugängen 
entstanden Fluraufweitungen bzw. die Tee-
küchen. Durch die Anordnung von transpa-
renten Wänden zu den Teeküchen wird eine 
Aufl ockerung der Mittelganganlage erreicht. 
Die brandschutztechnisch notwendige Unter-
teilung erfolgte durch den Einsatz verglaster 
Türelemente.

Der ehemals drückend-düstere Charakter 
wandelte sich durch klare Linienführung und 
konsequente Material- und Farbwahl sowie 
durch die Gestaltung mit Lichtlinien in einen 
freundlichen, gut proportionierten Raumein-
druck. 

Neben den bautechnischen und bauphysi-
kalischen Anforderungen an Brand-, Schall- 
sowie sommerlichen und winterlichen Wär-
meschutz wurden bei der Gebäudesanierung 

die Belange des Forderungsprogramms für 
Polizeibauten und die Anforderungen des 
Denkmalschutzes konsequent umgesetzt. Die 
gesamte elektro- und haustechnische Ins-
tallation wurde erneuert und entspricht den 
derzeitigen technischen Anforderungen.

Städtebau und 
Erschließung

Architektonisches Konzept

Das Gebäude mit einer Länge von circa 100 
Metern, einer Breite von 14 Metern und 
14 Metern Traufhöhe wurde als zweihüf-
tige Anlage in den dreißiger Jahren des 20. 
Jahrhunderts errichtet und seitdem als Ver-
waltungsgebäude genutzt. Es erschließt sich 
vom Foyer über die Mittelfl ure, die sich über 
die gesamte Länge erstrecken, sowie die zwei 
vorhandenen Treppenräume an der Nordsei-
te im Innenhofbereich. Mit dem Einbau eines 
Aufzuges gegenüber dem westlichen Trep-
penhaus ist die barrierefreie Erreichbarkeit 
aller Ebenen möglich.

Der Zugang für Personal und Besucher über 
die Wache erfolgt von der Hainstraße an der 
westlichen Stirnseite des Gebäudes. In nörd-
licher Richtung schließt sich direkt an das 
Gebäude die Zufahrt zur gesamten Liegen-
schaft an. Eine zweite Einfahrt für Not- und 
Rettungsdienste befi ndet sich an der Forst-
straße.

Das Areal zwischen Hainstraße, Dresdner 
Straße, Hans-Link-Straße und Forststraße im 
Osten der Stadt Chemnitz wird von verschie-
denen Dienststellen der Sächsischen Polizei 
genutzt. Das Haus 1 ist Teil eines unter Denk-
malschutz stehenden Gebäudeensembles und 
beherbergt größtenteils die Kriminalpolizeiin-
spektion der Polizeidirektion Chemnitz-Erzge-
birge. Defi zite im baulichen Brandschutz und 
in der Barrierefreiheit, marode Bausubstanz 
sowie veraltete technische Anlagen erfor-
derten eine umfassende Sanierung. Mit der 
Planung erfolgte eine optimale Anpassung 
der vorhandenen Raumstruktur an die neuen 
Nutzerforderungen.

Neben Büroräumen sind im Erd- und in den 
Obergeschossen Vernehmungs- und Ver-
wahrräume und ein Raum zu Gegenüber-
stellungen für die Kriminalpolizeiinspektion 
sowie speziell ausgestattete Labore für krimi-
naltechnische Untersuchungen entstanden. 
Das Kellergeschoss beherbergt einen Umklei-
de- und Sanitärbereich, Räume für Asservate, 
Lager und Technik. Ergänzt wird das Raum-
programm durch Archive der Landespolizei-
direktion Zentrale Dienste. Im Tiefgeschoss 
befi ndet sich in einem Teilbereich die Umfor-
merstation für die Fernwärmeversorgung.

Situation und Nutzung

Hauptnutzfl äche 4.167 m²
Nutzfl äche 4.537 m²  
Bruttogrundfl äche 9.351 m² 
Bruttorauminhalt           30.961 m³
Gesamtbaukosten 9.600 T
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